
SEDIMENT 2000: ·zfassungen und Abstracts 

to tensional tectonic origin. The dyke 
�.-uuoidal Iimestone and fine red Iaminated 

significant fossils. Sedimentary structures of the dyke fil l­
mud show complex pattems: episodes of sediment starvation 

documentcd by cement-growth, altemated with slow gradual, and/ 
or repeated fast Sedimentation events shown by wavy or distorted 
Iamination and eventual gradation etc. 
The neptunian dykes often cut across earlier, calcite sealed karstic 
holes. They may fill up open pores and also creatc space for them­
selves as the forcefully injected material swept away the earlier 
cavity filling mud and forced apart the pre-existing cracks. 
Same early, upward decaying and radiating neptunian dykes could 
be related to stromatactis-like structures formed close to thc Liassie 
sediment surface in the semiconsolidated, burrowed mud. 
Palaeogeographically the locality was situated in a tectonical 
active intrashelf basin margin environment close to the escarpment 
of the submarine Gorba High to the East. 
M. Ku meta. Cavities and polyphasic neptunian oecur in the 
Jurassie carbonate-siliceous succession out on M. Kumeta 
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Anknüpfend an frühe Vorstel lungen von KoBER ( 1 9 1 2) haben 
KRISTAN-ToLLMANN & ToLLMANN ( 1 962) bei ihrer tektonischen 
Neuglicdemng der östlichen Kalkhochalpen eine neue juvavische 
Einheit, die Mürzalpen-Decke, geschaffen.  In i hrer Eigenschaft 
als "Vielfaziesdccke" soll diese nehen triadischen Seiehtwas­
serkarbonaten in Dachsteinkalk-Entwicklung (Hochschwab-Fazies, 
Fölz-Fazies) vor allem unterschiedliche Varietäten der Hallstätter 
Fazies (Mürztaler Fazies, Aflcnzer Fazies) in sich vereinigen. Auf 
Grund dieser seltenen Konfiguration schien die Mürzalpen-Dek­
ke eine Schlüsselposition für eine Klärung der alten Streitfrage 
der Einwur:r..elung der Hallstätter Z . .one einzunehmen. 
Zu den zentralen Diskussionspunkten des 
Konzeptes zählt u. a. die ob die räumlich isolierte Hohe 
Wand eine östliche Fortsetzung der Mürzalpendeckc darstel l t  und 
ob die zahlreichen , auf dem Rücken der Mür:r..alpen-Decke situier­
ten Deckschollen als Erosionsre l ikte einer einst  zusammen­

höheren tektonischen Einheit, der Schneeberg-Decke 
zu werten wären. 

Jntersuchungen der Diagenese- und Metamorphoseüberpr'.igungen 
der Mürzalpen-Decke und ihrer Gebiete zeigen zu­
nächst klar, daß sich der thermisch sehr einheitlich überprägte 
Hauptkörper der Mürzalpen-Decke mit einheitlichen CAI-Werten 
von CA! 5.5-6.0 (Gesäuse, Hochschwab CAI 5.5-6.0) deutlich 
von seinem tirolischen Vorland (CAI 1 .0- 1 .5)  abhebt (Abb.). Vor 
diesem H intergrund i s t  nun gek l ärt ,  daß der nördlich der 
Gesäusestörung gelegene Abschnitt zwischen Buchstein und Haller 
Mauern, der bisher als nordwestlicher Teil der Mürzalpendecke 
gegolten hat (ToLLMANN 1 976, 1 985 ) , aufgrund seiner geringen 
therm i schen Ü berprägung ( C A I  1 . 5 - 2 . 0) keinesfa l l s  der  
juvavischen Mürzalpen-Decke zuzuordnen ist, sondern ein  tiroli­
sches Element darstellt, wie das schon PLöcHINGER & PREY ( 1 968) 
vermutet haben. Wir bezeichnen diesen Tei l  der 
Mürzalpen-Decke als Gesäuse-Decke 
Aufgrund ihrer geringen diagenetischen 
ist auch die Hohe Wand im Bereich der östlichen Mürzalpen-Dek­
ke als Hohe Wand-Decke 
nen und somit nicht Tei l  der 
die bisher als westliche Fortsetzung der Hohen 
nen und unter die Sehneeberg-Decke abtauchenden nammme1 
Gesteine des Ödenhof-Fensters und der Geyerstein-Schuppe (bis 
CAI 7.0) tektonisch nicht mehr der Hohen Wand-Decke zugeord­
net werden, sondern sind als eigenständige tektonische Elemente 
aufzufassen (Abb.). Dabei zeigen diese Hallstätter Gesteine ein­
heitliche CA!-Werte von CAI 6.0, z. T. auch CAI 7.0 im Gegen­
satz zu den Hallstalter Gesteinen im Bereich der f lohen Wand, der 
Proles-Decke und der Hüpftinger Deckschollen, die einheitlich 
niedrige CAI-Werte von CA! 1 .0, z. T. auch CAI 1 .5 aufweisen 
(Abb.) 
Jene im oberen Mürztal der Mtirzalpen-Decke aut1agernden und 
von ToLLMANN ( 1 976) als Äquivalente der Schnee berg-Decke an­
gesehenen Deckschollen (Roßkogel, Lachalm, Schneealm) soll­
ten schon aus faziellen Geiinden nicht mit dieser Einheit zusarn­
"" .. "lo;'"''"J' werden (LEIN 1 98 1 ) .  Besonders deutlich zeigt sich dies 
nun der Rosskogel-Deekscholle, deren geringe thennisehe 
fJru..mr?immn (CAI 1 .5-2.0) sich deutlich von beträchtlich höhe­

necoer):!-LieeJICe (CAI 4.0-5.0, meist CA! 
Die auf dem Rücken der Mürzalpen-Decke auf­

,.,.,.,r,,r� •. ,., Deckschollen dagegen zeigen mit  einheitlichen CAI­
Werten von CAI 5.5-6.0 gleiche CAI-Werte wie die zentrale 

und sind nicht mit den CAI-Werten der Schnee­
zu vergleichen. 

Das Konzept der Mürzalpendecke als Vielfaziesdecke i .  S. von 
KRISTAN-TOLI,MANN & TOLLMANN ( 1 962) läßt sich auf der Basis 
der vorliegenden stratigraphischen, faziellen und CAI-Daten im 
bisherigen Umfang nicht aufrechterhalten. Vielmehr legen die 
vorhandenen CA I-Daten unter Einbeziehung der stratigraphischen 
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Bajuvarische und Tirolische Decken: Bajuvarische Decken: F = Frankenleiser Decke: LD = Lunzer Decke; C = Cenomanrandschuppe: R Reich­
raminger Decket Tirolische Decken: S = Sulzbach Decke; RD Reisalpen Decke; U = Unterberg Decke; G = Göller Decke; RS Reiflinger 
Decke; TD Totengebirgs Decke, GD = Gesäuse Decke 

Juvavische Decken: M = M i.irzalpen Decke; SD = Schneeberg Decke; HW Hohe Wand Decke; HS = Hallstätter Schollenreg ionen 
(z. B. Proles Decke - PD und Naßwald Halbfenster NW); ö Ödenhof Fenster 

AS Admonter Schuppenzone; WB = Weyerer Bögen. 

Abb.: CAI Karte des Ostabschnittes der Nördlichen Kalkalpen (verändert nach GAwucK et al. 1 999). 

und faziellen Entwicklung der jeweiligen Serien eine 
rung der Vielfaziesdecke in verschiedene tektonische 
Einheiten nahe. 
Mit Hilfe der CAI-Daten kann auch im Bereich der 
Decke werden, daß die Temperaturtil 
bisher angenommen, generell mit der relativen 

Vielmehr ist die 
zeinen _ 

gen) gebunden (GAwucK et al. 1 994, 1999). Es handelt sich bei 
tektonischen Einheiten mit hohen CAI-Werten auch hier um eine 
transportierte Metamorphose. Lokal können im Bereich der Mürz­
alpen-Decke sogar Metamorphoseinversionen auftreten. 
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Untersuchungsgebiet und Geologischer Überblick 
Das Untersuchungsgebiet (südlicher Solling, Raum Bad Karls­
hafen) stellt einen Teilausschnitt des Reinhardswald-Troges dar, 
in dem zur Zeit des Mittleren Buntsandsteins (Germanische Trias) 
vorwiegend fluviatile Sandstein-Tonsiltstein-Wechselfolgen abge­
lagett wurden. Die Hauptzufuhr der klastischen Sedimente in den 
durch eine regional und zeitlkh differenzierte Subsidenz gekenn­
zeichneten Ablagerungsraum erfolgte vorwiegend aus süd­
südwestlicher Richtung (Vindelizisches und Böhmisches Massiv) 
durch vertlochtene (tiefere Solling-Folge) und mäandrierende Fluß-

(höhere Solling-Folge). Ab der Oberkreide wurde dieser 
ortho- und (halo-)tektonischer Vorgänge zu einer Gewölbe­

struktur ISollini!-Gewölbe) i nvertiert. Aus der Sandsteinfazies der 

nordhessischen Buntsandstein-Berglandes, insbesondere im Raum 
Bad Karlshafen. seit Jahrhunderten, Naturwerksteine gewonnen. 
RohstotT!!eolol!isch-lagerstättenkundliche Charakterisierung von 

Zur Abschätzung der Wirtschaftlichkeit derartiger Naturwerkstein-
lagerstätten werden benötigt, die Aussagen zur Qua-
lität und Quantität des sowie dessen Relation zu nicht-
vetwettbarem Abraum Dabei ist auch die vorgesehene Art 




